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Dienſtag, 1: 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
5 N gi Mina Abends. — i Kungen werden in der 
tion (Ketterhagergaſſe No. 1) und auswärts bei allen Königl. 


Morgen un 


Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeftät der 5 . Allergnädigſt geruht: Den 
Kammerherrn Ewald v. Kleiſt auf Vendiſch, Tybow in den 
Grafenſtand, und den Major a. D. Bröder in Berlin in den 

ſtand zu erheben; dem Kreis⸗Baumeiſter Küſter in Gum⸗ 
mers bach bei feiner Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter 
als Bau⸗Rath, ſowie dem Ober⸗Bergamts⸗Secretär Jahn zu 
Bonn den Charakter als Rechnungs⸗Rath, und dem Ober⸗Ber amts⸗ 
Secretär Hülsmann daſelbſt den Charakter als Kanzlel⸗Rath 
zu eihen. 


iſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Tele 114 Uhr Vormittags. 8 8 
Paris, 7. Sept. Das „Journal officiel“ me det: 
Die geſtrigen beuntuhigenden Börſengerüchte ſind unbe⸗ 
rundet. Der Kaiſer verläßt täglich das Bett und erledigt 
Bie Geſchäfte. Trotz der fortdauernden rheumatiſchen 
1 flößte das Befinden des Kaiſers niemals Un⸗ 
ruhe ein. | 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Stettin, 6. Sept. Der König hat heute Mittags bei 


Stargard eine Revne über das unter dem Obercommando 
rinzen ſtehende zweite A meecorps abgehalten. An⸗ 


ie Kronprinzeſſin wohnte der Revue in der 


— — — — - — — non — — — - —— 


Frankreich eine Kriſis hervorbringen. Die N 


| 

des | 
eſtellt ca. 17,000 Mann mit 4192 d d 60 

en. 8 5 Pferden und 

1 

1 


Uniform ihres Huſarenregimentes bei. General Moltke 
iin ſein Regiment in Perſon vorbei. Um 4 Uhr findet 
aladiner im Schloſſe ſtatt, um 7 Uhr Abends eine von der 


. T.) 

5 ; Die Conceſſion für die 
Eiſenbahnlinie Woroneſch⸗Gruſchew iſt dem aldi der 
Poliakoff, ertheilt worden. (N. T.) 

Der Juſtizminiſter hat den Vor⸗ 
5 den Clerus um 5 Erzbiſchöfe und 32 Biſchöfe 
zu reduciren. 85 N. T. 

Bukareſt, 6. Sept. Die außerordentliche Sitzung der 


des eröffnet. 
of 2 nat werde die von der 
er b 

machte zugleich die Mittheilung, daß vor 


I 


feine Abſicht an, eine neue Reife nach Deutſchland zu unter 
(N. T.) 


Der Uebergang vom perſönlichen Regiment. 

Warum wird ein ſolcher Lärm über die Krankheit eines 
Mannes gemacht? „Warum ift ganz Frankreich in Alarm?“ 
fragt die „Temps“. „Es iſt die natürliche Folge unſerer 
politiſchen Lage, die unvermeidliche Nemeſis des Staats- 
ſtreichs. Nothwendig muß der Uebergang der ſou⸗ 


! 
1 
| 
! 
reußiſche Unions⸗ und Annexionstideen im 
n 17. Jahrhundert. g | 
Wenn wir uns mit Recht gewöhnt haben, die Zeit des 
großen Kurfürſten Friedrich Wilbelm als diejenige 
anzuſehen, in welcher dem bis dahin in keiner Rückſicht be⸗ 
deutend hervortretenden preußiſchen Staate fein großer Be. 
ruf zum Heile Deutſchlands klar bewußt wurde, und deshalb 
den großen Kurfürſten, der ſein in den Stürmen des dreißig⸗ | 
jährigen Krieges an den Rand des Abgrundes gebrachtes 
Land nicht blos zu erneuen und gleichſam zu v erlängen | 
wußte, ſondern zugleich den Grund legte für | 
Zukunft deſſelben, als den eigentlichen Begründer 
durgiſch⸗preußiſchen Staates feiern, jo muff | 
ier nicht vergeſſen, das Erreichte und Gewordene mit dem 
fee und neee * 5 | 
o erſt gewinnen wir ei ie ſene 
— Zeit erfüllenden Ideen und ſeden namentlich 
auch von dieſer neuen Seite das Eine ſich beſtätigen, daß 
nämlich das Jahr 1866 nur Beſtrebungen zum Abſchluſſe 
geführt, die ſeit zwei Jahrhunderten die 4 treibenden 
und bewegenden Kräfte in der Entwickelung der preußiſchen 
olitit geweſen find, überall da wenigſtens, wo dieſelbe wahr⸗ 
aft deutſch⸗national zu ſein begann. Eine fat überraſchende 
ereicherung unfrer Kenntniß jedod haben wir neuerdings 
gewonnen durch die Einſicht, daß dasjenige, was die Bis. 
marckſche Politik 1866 zu thun wagte, weil der Erfolg des 
Krieges ihr wider Erwarten die Möglichkeit dazu bot, 
bereits von einem genialen Staatsmann des 17. Jahrhunderts 
als nothwendig erkannt und mi, allen Mitteln energiſch, wenn 
auch schließlich erfolglos, erſtrebt worden if. Das Andenken 
dieſes Mannes, dem man unter den preußiſchen Staats. 
männern einen der erſten Plätze einzuräumen nicht anſtehen 
wird, iſt zugleich mit der von ihm vertretenen politiſchen Rich⸗ 
tung in Vergeſſenheit gerathen; um ſo gerechter und zugleich ſehr 
zeitgemäß ift es, Laß daſſelbe jetzt wieder in Erinnerung gebracht | 
und der ihm gebübrenven Ehre theilhaftig gemacht iſt in dem 
Buche: Graf Georg Friedrich von Waldeck Ein 
preußiſcher Staatsmann int 17. Jahrhundert. Von Bern 
hard Erdmanns dörffer. (Berlin, G. Reimer.) 
Graf Georg Friedrich von Waldeck, dem noch i 
per beſtehenden Süchenhaufe entſproſſen, wurde 1620 ges | 
oren. Nach einer Jugendbildung, wie fie für Leute ſeines 
Ranges damals üblich war, trat er, weil der Familienbeſitz | 
durch die Schrecken des dreißigjährigen Krieges völlig her⸗ 


Körper iſt nicht verſammelt. 
) noch nicht einmal legalijırt. Offenbar haben mehrere Mit⸗ 


tatur und Willkür ausrufen! 


jungendfriſch aufſtrebenden Staates trat, 


September. 
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veränen Gewalt, wann er auch ſtattfindet, 


rung ſollte, um dieſe Kriſis abzuwenden, zum mindeſten ihre 
Heftigkeit zu mildern ſuchen Wenn wir aber ſehen, wie ſie 

ch gegen die Nothwendigkeit ſträubt und eifrig jeden 
Fetzen, der von der perſönlichen Gewalt noch übrig 
iſt, ergreift, ſo ſcheint ſie die Lage der . nicht eben 
ſehr klar zu erkennen. er nur die Lage der Regierung in 
unſerer gegenwärtigen Zeit ſcharf ins Auge faſſen will, dem 
wird es nicht entgehen, daß das Bolt die Oberhand 
gewonnen hat, daß es ſich ſelbſt regieren und ſich 
nicht länger von oben herab regieren laſſen will. 
In unſern Tagen kann eine Monarchie nur noch eine Form 
der Volksregierunng ſein und wenn eine Souveränetät Be⸗ 
ſtand haben will, ſo ſollte ſie zuſehen, wie ſie ſich immer 
mehr unperſönlich machen könnte. Statt ihre Exiſtenz her⸗ 
vorzuheben, ſollte ſie dieſelbe verhehlen; ſtatt darauf zu be⸗ 
ſtehen, daß ſie allmächtig ſei, ſollte ſie ſich damit begnügen, 
als ein ganz Nichtiges zu erſcheinen. arum iſt der Ueber⸗ 
gang von Leopold 1 auf Leopold II. in Belgien, dem eben 
erſt gegründeten Königthum, ohne alle Zerrüttung vor ſich 
gegangen? Weil Leopold I. das moderne Königthum 
und die conſtitutionelle Regierung als die Unper⸗ 
ſönlichkeit der Staatsgewalt auffaßte“. 

Eine andere Zeitung ſagt: „Wir befinden uns in der 
That in einem Zustande eines Interregnums. Wir haben 
keine Conſtitution mehr, wir haben keinen ordentlich organi⸗ 
ſirten Staatskörper. Was iſt der Senat? Der geſetzgebende 
Einige ſeiner Mitglieder ſind 


glieder nur einen interimiſtiſchen Sitz im Kabinet; ihr Ein⸗ 


fluß iſt faſt eine Mythe. Der Miniſter des Innern trinkt 
die 

treten. Kurz wir brauchen eine 
ſie gleich. Heute iſt noch unſer, morgen gehört keinem 


Quellen von Bagneres, der Kriegsminiſter iſt kaum einge⸗ 
Regierung und wir brauchen 


Menſchen“. 2 

„Weh mir, weh mir, welche Töne! wie verlegen ſie mein 
Ohr?“ Hör ich Louis Napoleon und alle hänger der 
Staatsſtreiche und der perſönlichen Regierung oder der Die⸗ 
Darf man denn ſchon wieder 
ſolche Reden in Paris führen, ſolche Zeitungsartikel drucken? 


Wozu hat denn all unſer Kanoniren, Bombardiren, 
Maſſakriren, Incarceriren, Purificiren. Contrerevolutio⸗ 
niren und Terroriſiren geholfen? Das Käaiſer⸗ 


thum iſt ia ſchon überwunden, die Republik iſt ia ſchon wie⸗ 


der in Operation, wenn „das Volk die Oberhand hat und der 
Dictator ſich nur verſtecken und zu einem Leopold I. machen 
ſoll, ſtatt einen Napoleon I. zu ſpielen!“ O Ierum, Jerum 

erum, man kommt nicht um das Volk herum! Und wenn 


man ſich recht populär gemacht, fo ſoll man ſich zuletzt nur 
von ſelbſt darein ergeben, „gar nichts zu fein, ja nicht ein⸗ 


mal etwas zu ſcheinen.“ 
Schlimm genug für den, der ſonſt weiter nichts iſt; aber, 
die Herren und Damen, die ſich die Pantalons und die Cri⸗ 


| nolinen von Paris haben dictiren laſſen, können fi nun nicht 


beklagen, wenn auch mal wieder die Volksſouveränität Mode 


wird, und wenn ſie diesmal länger als die Crinolinen, näm⸗ 


lich etwa fo lange als die Pantalons vorhält. 
„Das perſönliche Regiment“ iſt im Grunde uur eine 
Phantaſie. „Einer allein kann ja doch nicht regieren, es iſt 


untergebracht für einen ſtandesgemäßen Unterhalt nicht aus⸗ 
reichte, in niederländiſche Kriegsdienſte, wo er ſich im Kampfe 
gegen die Spanier auszeichnete und durch ſeine Ehe auch mit 
dem politiſch ſo einflußreichen Hauſe der Oranier in ver⸗ 
wandtſchaftliche Verbindung trat. Kurze Zeit ſtand er dann, 
nach dem Tode eines älteren Bruders Haupt ſeines Hauſes, 
der Verwaltung des tief zerrütteten Ländchens vor, von allen 
Seiten gedrängt von Gläubigern und gefährdet durch die 
Vergrößerungsſucht übermächtiger Nachbarn; da erging 1651 
an ihn der Ruf, als Reiteroberſt in die Dienfte des Kurfür⸗ 
ſten von Brandenburg zu treten. Waldeck leiſtete demſelben 
Folge, wartete ſeiner doch, wenn er in den Dienſt eines 


ßerer ſeiner Kraft angemeſſenerer Schauplatz, als 
wenn er fi in der Verwaltung ſeiner kaum 
haltbar erſcheinenden Familienbeſitzungen abmühte. Waldecks 
Eintritt in den kurfürſtlichen Dienſt bezeichnete den Anfang 
einer neuen Epoche in der brandenburgiſchen Politik. Die 
Erneuerung des alten Streites mit Pfalz⸗Neuburg über das 


Jülich⸗Cleviſche Erbe drohte eine ernſte Verwickelung von all⸗ 


gemeiner Bedeutung herauf zu beſchwören. Ging der Kampf 


zunächft auch noch ohne Reſultat zu Ende, fo blieben die bei 
dieſer Frage intereſſirten Parteien doch kampfgerüſtet einander 
gegenüber. Waldeck erkannte die Nethwendigkeit, die Macht 
des brandenburgiſch⸗preußiſchen Staates zu ſtärken, im Gegen⸗ 
ſatz gegen das Haus Habsburg und die katholiſche Maisrität. 


Friedrich Wilhelm, eben damals mit Oeſterreich aufs Aeußerſte 
geſpannt, ging auf Waldecks Plan ein und übergab demſelben 


als feinem Miniſter die Leitung der Politik. Mit feinen 
Reformen der inneren Verwaltung, die 
ſcheiterten an dem Widerſtande einer zahlreichen Adels⸗ 
coterie am Hofe, die in ihm den Fremden, den Eindringling 


haßte, weil er ſie aus der bisher behaupteten einfluß⸗ 


reichen Stellung verdrängte. So mußte ſich Waldeck denn 
ſchließlich damit begnügen, eine durchgreifende Reorganiſation 
des Heeres zu veranlaſſen, um dem jungen Staate die Mit⸗ 


tel zu geben, die zur Gewinnung der Machtſtufe nothwendig 


waren, auf die der Miniſter Drandenburg⸗Preußen in 
Deutſchland ſtellen wollte. 


alle die Keime enthalten find, deren oft unterbrochene ſtoß⸗ 
weile Entwidelung die Jahre 1744, 1772, 1785, 1806, 1848 


ein weit grö⸗ 


1 er ſtreng zu 
centraliſiren ſuchte, hatte Waldeck kein Glück; dieſelben 


Die denutſche Politik Waldecks 
aber iſt, wenn fie auch zunächſt noch nicht zum Ziele gelangte, 
deßhalb ſo außerordentlich merkwürdig, weil in ihr bereits 


Conflict gerathen zu laſſen. 
Von dem Conflict haben wir nach gerade genug. Furcht⸗ 


{ 
| bare Convulſtonen, endloſes Blutvergießen! un» wozu? Das 
mit am Ende doch der Wille des Volks geſchehe; denn der 
iſt unwiderſteblich; und man follte denken, die lächerliche 
Phantaſie, allmächtig zu fein, wenn man ja doch nur in den 
Händen ſeiner Mitſchuldigen iſt und fortdauernd die Angſt 
vor der Nemeſis hat, die nicht ausbleiben kaun, das muß 
denn doch ein ſehr zweifelhafter Genuß ſein. 1 
Daß ein Uebergangszuſtand, wie der jetzige in Frank⸗ 
reich, einen ſolchen Phantaſten der perſönlichen Souveränetät 
krank macht, iſt gar nicht zu verwundern. Wundern muß man 
ſich nur über die Nervenſtärke, womit er eine ſolche Lage ſo 
lange a ai hat. 

Für Europa aber iſt das Wiedererwachen Frankreichs 
| von bödjfter Wichtigkeit. Es braucht einmal wieder eine 
Herzſtärkung, um an die Freiheit des Staats und des menſch⸗ 
| lichen Geiſtes zu glauben. 
3 
| 
| 


4 


Arnold Ruge. 


* Berlin, 6. Sept. In einigen Zeitungen wurde be⸗ 
richtet, der bayeriſche Miniſterpräſident Fürſt Hohenlohe 
habe eine Zuſammenkunft it dem Fürſten Gortſchakoff 
und Lord Clarendon in Heidelberg gehabt. Von München 
aus wird dieſer Nachricht jedoch widerſprochen. Fürſt Hohen⸗ 
lohe befindet ſich zu Auſſee in Mähren. — Auf unſerer 
Börſe herrſchte heute wieder ein paniſcher Schrecken. Aus 
der telegraphiſchen Nachricht über die Krankheit des Kaiſers 
zog man den Schluß, dab Louis Napoleon gefährlich 
krank und ſein baldiger Tod zu erwarten ſei. Dazu kam die 
Nachricht, daß die Nationalbank in Wien erklärt hat, ſie 
könne die Börſe nicht weiter unterftägen, „weil fie die natur⸗ 


———— ů— 


gemäße Kläruntz des Effectenmarktes weder künſtlich aufzu⸗ 
halten noch zu beeinfluſſen gedenkt“. Die Baiſſe mußte unter 


1869. 
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dieſen Umſtänden ſehr ſtark werden. Franzoſen ſchloſſen ge | 


gen 


leon wird unter den gegenwärtigen Verhältniſſen große Auf⸗ 

merkſamkeit ſgeſchenkt. Die „Kreuzzeitung“ ſagt darüber: 

Die Rede iſt eine Verurtheilung des Kaiſerthums; fie 

Er daſſelbe in feinem Arten an und 

ucht es durch ihre Forderungen für die Zukunft 

unmöglich zu machen. In der Aeußerung: Man 
ö kann mit dem Despotismus alles machen, aber man 
kann ihm keine Dauer geben, verurtheilt der Prinz das Kai⸗ 
ſerthum überhaupt und wenn er ſagt, das Plebiscit habe von 
der Demokratie nur den Schein, auf den man nur zurück⸗ 
greife, um für einen Gewaltact eine Quaſi-⸗Legitimation zu 
| ewinnen, fo zieht er dem Kaiſerthum den Boden unter den 
üßen weg, und es iſt ganz conſequent, daß der Prinz, wel⸗ 
| cher die „Volkswahl“ für eine Illuſion erklärt, auch die aus 
rͤãͥͤũ ³⁰˙·wü ⅛è 77 ]˖ô ET RT ̃ĩ·. 
1 


und 1866 bezeichnen. Wir kennen dieſe Pläne aus einer 
Denkſchrift, die Waldeck am Schluß des Jahres 1653 dem 


großen Kurfürſten vorletzte. 


unbrauchbar; nur durch ein von Weiden unabhängiges Bun⸗ 
desverhältniß könne Brandenburg und den evangeliſchen 
Staaten geholfen werden; ein ſolches ſoll nach feiner Mei⸗ 
nung eingegangen werden mit Kurſachſen, Kurpfalz, Schwe⸗ 
den — das durch den Beſitz von Pommern, Bremen und 
Norden Reichsſtaat war — Magdeburg, Heſſen, Mecklenburg; 

dann werde der Kurfürſt ohne Zweifel „für das Haupt der 
anderen Bundesgenoſſen erkannt, erklärt und beſtändig ge⸗ 
macht werden.“ Auch die weniger mächtigen Reichsſtände, 
wie Oldenburg, Lippe,, die freien Reichsſlädte ſollen 
herangezogen werden; auf die Gewinnung von Nürn⸗ 
berg und Augsburg wird ein beſonderer Nach⸗ 
druck gelegt wegen des damit angebahnten Beitritts der Ka⸗ 

tholiken und Süddeutſchen. Man ſieht, dieſer Bund war 
frei von den ſonſt maßgebenden confeifionellen Schranken; 
er ſollte ein rein auf politiſchen Intereſſen beruhender Fuͤr⸗ 
ſtenbund unter Brandenburgs Führung werden. In der Auge 
führung freilich ſtellten ſich dem Plane bedeutende Hinderniſſe 
in den Weg. Doch gelang es im Laufe der nächſten Monate, 
Braunſchweig und Köln zu einem vorläufigen Abſchluß zu 
bewegen und damit einen erſten wichtigen Erfolg zu erlangen. 
Ja, die Pläne Waldecks gingen noch weiter: den Habsburgern 
ſollte das Kaiſerthum entwunden, die bayeriſche Linie auf 
den Thron erhoben, die Macht des Kaiſers jedoch durch feine 
Abſetzbarkeit völlig illuſoriſch gemacht werden. Frankreich 
wollte Waldeck dazu beſtimmen, den bisher von Paris her 
beſchützten Pfalzgrafen von Neuburg Brandenburg preiszu⸗ 
geben; dafür ſollte es die ſpaniſchen Niederlande an ſich 
bringen dürfen; im Mebrigen jedoch dürfte von einm franzö⸗ 
ſiſchen Einfluß in Dentſchland nicht die Rede ſein. Das 
war der Weg, auf dem nach Waldecks Urtheil der große 
Kurfürſt „entweder das römiſche Reich in Flor und Auf⸗ 
nahme bringen, oder ein groß Theil davon vor ſich be⸗ 
halten werde.“ Kann die Annexionspolitik deutlicher aus⸗ 
geſprochen werden? 

Schon hatte die Waldeck'ſche Unions⸗ und Annexions⸗ 
politik bedeutende Erfolge aufzuweiſen, als mit dem Ausbruch 
des nordiſchen Krieges 1654 eine totale Veränderung der 
Situation eintrat. Der gewaltigen Verwickelung im Norden 
konnte Brandenburg nicht fremd bleiben; Waldeck aber dachte 


Die Einigungsmittel, welche 
das Reich und deſſen Verfaſſung bieten, verwirft Waldeck als 


Sonnabend mit 204, Lombarden mit 14 Tylr. und Ge | 
dit mit 151. Baiſſe. — Der Rede des Prinzen Napo⸗ 


I abgeleitete Verantwortlichkeit des „Erwählten“ als eine 
iction behandelt. Dem Kaiſerthum ift damit der Krieg er⸗ 
klärt, meint die „Kreuzztg.“ und fügt hinzu, wenn der Prinz 
die Vereinbarkeit des Kalſerthums mit der Freiheit für mög⸗ 
lich halte, ſo werde er ſich auch wohl überzeugt haben, daß 
dieſe Vereinbarung nicht durch Auffütterung von parlamen⸗ 
tariſchen Machtanſprüchen erzielt werden kann, welche nur 
mit völliger Unterordnung der Regierung unter die turbulente 
Herrſchaft der Tribüne enden kann. Auf dieſe abſchüſſige 
Bahn iſt Frankreich gegenwärtig geſtellt, ſchließt die 
„Kreuzztg.“ ihren Artikel, und erklärt damit unverholen, daß 
e die Herſtellung der Republik erwartet. Eine ſolche 
ſt allerdings ſehr möglich, und der rothe Prinz würde der 
Candidat für die Präſidentſchaft ſein, der vielleicht die meiſte 
Ausfiht hat, gewählt zu werden. Es läßt ſich aber auch 
denken, daß ein liberales Kaiſerthum dem Despotismus Louis 
Napoleons zum Nachfolger gegeben wird. 

— In Sachen der Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Albert“ 
verweiſen verſchiedene Zeitungen ſetzt ausführlich auf die 
Warnung, welche der Geh. Regierungsrath Jacobi vor 
6 Jahren erließ, als er eine Rechnungslegung der Geſellſchaft 


ſich an den bereits mitgetheilten Antrag des Ref. Dr. Braun 
an. Man war darüber einig, daß das Geſetz dem Unterneh⸗ 
mer die Entſchädigungspflicht auferlegen müſſe, es ſei denn, 
daß der Schaden durch die Schuld des Beſchädigten entſtan⸗ 
den ſei. Nur darin gingen die Meinungen auseinander, ob 
der Unternehmer auch für den durch höhere Gewalt her⸗ 
beigeführten Schaden haftbar fein fol, oder nicht. Die Nicht- 
haftbarkeit für Schaden durch force majeure vertreten, außer 
dem Referenten, die Herren Prince⸗Smith, Dorn (Belt) 
und Böhmert, welcher letztere Selbſtverſicherung der Arbei⸗ 
ter empfiehlt. Daß der Unternehmer auch für die durch höhere 
Gewalt entſtandenen Unfälle haften ſoll, vertreten namentlich die 
HH. Prof. Dernburg (Darmſtadt), Emminghans und 
Becker (Dortmund); es wird beſonders geltend gemacht, 
daß nur die klar ausgeſprochene unbedingte Haftpflicht die 
Unternehmer veranlaffen werde, die forgfältigften Vorkehrun⸗ 
gen zu treffen. Dieſer Standpunkt findet Ausdruck in folgen⸗ 
dem Autrage Dernburgs: 

„Die Unternehmer bergmänniſcher und induſtrieller Unter⸗ 
nehmungen haben für alle in Folge des Betriebs ihren Ange⸗ 
ftellten und Arbeitern zuſtoßenden Unfälle d haften, falls die: 


Petition zunächſt an das hieſige Polizei⸗Präſidium circulire. So⸗ 
dann gab Hr. Dr. Brandt eine kurze N Joh. Gottfr. 

erder's und knüpfte daran eine eingehende ilderung ſeiner 

eſtrebungen für Verbreitung echter Humanität. Proben aus der 
Herder'ſchen Ueberſetzung des „Cid“ wurden deifällig aufgenom⸗ 
men. — Am künftigen Montage wird der Handwerkerverein eine 
Vorfeier des 100 jährigen Geburtstages Alexanders v. Humboldt 
veranſtalten. Den Feſtportrag wird Hr. Dr. Semon halten und 
ſoll der Eintritt jedem Verehrer Humboldts geſtattet ſein. — Die 
Vereinsbibliothek zählt 330 Bände und hat ſich im letzten Halb⸗ 
jahr um 53 Bände vermehrt. — Eine Frage will wiſſen, ob es 
gerechtfertigt iſt, daß nach Einrichtung der neuen Kirchhöfe die Bes 
erdigung von Leichen auf den alten Kirchhöͤfen auch noch dee 
geſtattet werde, wenn für dieſelben ein um 5 Ag höherer Betrag 
gezahlt wird. Dem Frageſteller wird anheim gegeben, die Fälle, 
auf welche er ſich bezieht, ſpeciell zu veröffentlichen. — Beſpre⸗ 
chungen der mit dem 1. October e ins Leben tretenden neuen 
Gewerbeordnung ſollen den Hauptgegenſtand der Unterhaltung 
in den nächſten Verſammlungen dieſes Monats bilden. 

* [Gerichtsverhandlung am 6. Sept.] 1) Der Zimmer: 
eſelle Franz Miete von hier ſchlug eines Tages ian Mit — 
einen Miteinwohner Ludemann bei einem Wortſtreite mit einem 
Stuhlbein und verſetzte ihm mit einem Meſſer einen Stich in's 


lben nicht in deren eigener Schuld ihren Grund haben.“ Geſicht. Er erhielt dafür 6 Wochen Gefängniß. 2) Die Ein⸗ 

forderte. Damals wurde der Geh. Rath Wagener der Pro⸗ le Schließlich 790 5 8 
modificirt Dr. Braun nach den Wünſchen wohner Johann Krepke und Joh. Otromke aus Krakau haben 
tector der „Albert“, nachdem der Hauptagent derſelben ſich einiger Redner feine Reſolution, die wi folgender Faſ=] auf der Düne bei Heubube unbefugt nach Vernſtein —.— 


ſeines Schutzes verſichert hatte. Zu dieſem Zweck mußte Ja⸗ 
cobi aus ſeiner Stellung verdrängt werden, indem man wegen 
ſeiner Aeußerung über die durch die Preßordonnanz begangene 
Verfaſſungsverletzung im J. 1863 feine Verſetzung veranlaßte. 
Es gelang Herrn Wagener, ſeinen Collegen Jacobi zu ver⸗ 
drängen. „Grade den wollen wir“ — das ſind Worte Wa⸗ 
geners, die jetzt von beglaubigter Seite, durch einen Unter⸗ 
beamten des Geh. Raths Engel, des Directors des ſtatiſti⸗ 
ſchen Bureaus, bekannt werden. Und es unterliegt ferner 
keinem Zweifel, daß Herr Wagener in ſeiner Eigenſchaft als 
hoher preußiſcher Beamter und trotz derſelben die feudale Corre⸗ 


ſung zum Beſchluß erhoben wird: 
„Die in Betreff der Haſtbarkeit induſtrieller Unternehmer für 


die Unfälle, welche durch den Betrieb eintreten, ſowie in Betreff 


der gerichtlichen Geltendmachung der Schadenserſatzforderung und 
der Beweisaufnahme über deren Betrag gegenwärtig in Deutſch⸗ 
land beſtehende Geſetzgebung iſt reformbedürftig. Die Mängel 
des Civilrechts ſind zu beſeitigen mittelſt Durchführung des Grund⸗ 
ſatzes, daß der Unternehmer in Folge eines jeden durch ihn ſelbſt, 
oder durch ſeine Leute innerhalb des Geſchaftskreiſes, in welchem 
fe von ihm verwandt werden, oder in Folge der Mangelhaftigkeit 
er Betriebseinrichtungen und Betriebsmittel veranlaßten Unfalls, 


Sie wurden mit 1 7 Geldbuße, ev. 
3) Die unverehel. Wilhelmine Dehn in Letzkauerweide hat erweis⸗ 
lich ihrem Brodhern Bidder in Quadendorf einige Kleidungsſtücke 
geſtoblen. Sie erhielt 14 Tage Gefängniß. 4) Der Einwohner 
Wilhelm Rebiſchke in Kladau wurde von der Beſchuldigung, wäh⸗ 
rend einer Jen gel geflüchtete, dem Eigenkäthner Kaltenbach 
gehörige Sachen geſtoblen zu haben, freigeſprochen. 5) Der Ar 
beiter Karl Schulz von hier wurde wezen Beleidigung und Miß⸗ 
handlung des Wachtmann Moeske bei Vornahme einer Amts⸗ 
handlung zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt. 6) Am 14. Ja⸗ 
nuar d. J. 1 — der den Ortspfarrer von Meiſterswalde vertres 
ewandowski in 


1 Tag Gefängniß geſtraft. 


) N 3 1 dem Be : „tende Pater egleitung des Organiſten Spohrs 
ſpondenz zur Erreichung feiner privaten wie politiſchen Zwecke 4 le ch e 8 durch den 2 5 nn Aare S Sr ln eg ee an 9 or 2. 
benutzt hat, indem er durch dieſe Jacobis Brief an den Geh Rath weis der eigenen Schuld des Beſchädigten oder eines nicht aus 770 atho 9 d r 20 5 iche 5 alen 00 lich pl deites 
Engel in die Oeffentlichkeit brachte. Als die Jacobi'ſche Ange⸗ der Natur des Unternehmens hervorgehenden Schadens durch Yan 205 u PA 5 ders 8 er it So ch = r* 6 r 
legenheit von Virchow im Abgeordnetenhauſe zur Sprache] böhere Gewalt befreien kann.“ ana Auna. Wäßrend der Organiſt Kpobrs zur Cin: 


gebracht und Hr. Wagener von ihm zur Rede geſtellt wurde, 
verſuchte letzterer Virchow dadurch zu verdächtigen, daß er 
behauptete, derſelbe hätte bei ſeiner Hierherberufung von 
Würzburg einen Revers unterſchrieben, der dahin gegangen 
wäre, er habe 5 jeder politiſchen Agitation zu enthalten. 
Von Virchow aufgefordert, dieſen Revers beizubringen, hat 
dann in einer ſpäteren Sitzung Herr Wagener abbitten müſſen. 
Dieſe Denunciation gelang alſo nicht, aber allerdings die 
gegen Jacobi gerade jr wie die gegen den früheren Minifter, 
Abgeordneter v. Bodelſchwingh, die freilich ſchließlich gegen 
Hrn. Wagener ausſchlug, weil er in Folge deſſen aus der 
conſervativen Fraction ausgeſchloſſen wurde. 


Im Schlußwort blickt der Vorſitzende Dr. Braun mit 
Befriedigung auf die Reſultate des 11. volkswirthſchaftlichen 
Congreſſes, der zwar ärmer wie feine Vorgänger an Reſolu⸗ 
tionen, aber um ſo reicher an gründlichen Debatten geweſen 
ſei und letzteres ſei die Hauptſache. — Den nächſten Congreß 
ladet Dr. Dettmer nach Lübeck ein. 

Oeſterreich. Wien, 5. Sept. [Zur Wahlreform.] 
Wie man Peſter Blättern von hier ſchreibt, erwartet man, 
daß die Mehrzahl der Landtage aus eigener Initiative ſich 
mit der Frage wegen Einführung directer Wahlen in den 
Reichsrath beſchäftigen werde. Die Entſcheidungen der 
Landtage werden für die Regierung — wie dieſelbe bereits 


: em Pater zu ſprechenden Gebets ein 
eiſtliches Lied anſtimmte, ergriff die W. einen Strauchbeſen, den 
ie vorher in einem Schmutzeimer präparirt hatte, und ſchlug das 
mit auf Spohrs los, wobei die anderen Perſonen auch etwas ab⸗ 
bekamen. Sie räumt die That ein und erhielt dafür eine Woche 
Gefängniß. 7) Der Arbeiter Johann Martin Lettau war im April 
d. J. als Arbeiter bei dem Bau der nee 7 be⸗ 
ſchäftigt und ſtellte mit mehreren anderen Arbeitern die Arbeſt 

wei zu geringen Lohnes ein, wogegen ein anderer Theil die 

Arbeit ruhig fortſetzte. Dies geel dem Erſteren nicht und vers 

ſuchte er die fortarbeitenden Leute durch der Pioch zur Arbeits⸗ 

einſtellung zu bewegen. Auch der Arbeiter Pioch wurde dazu 
durch Lettau aufgefordert und als ſich P. dazu weigerte, erhielt 


leitung des von 


zer von L. mehrere, wenngleich unerhebliche Meſſerſtiche am Kopfe. 


— [Marine.] Nach Aufſtellung der Walzen und Ma⸗ angedeutet hat — in der Richtung maßgebend fein, um zu L. wurde dafür mit 4 Wochen Gefängniß geſtraft. 8) Der Arbei⸗ 
ſchinen, ee zur Zeit fag arbeitet, wid in Wil. beschließen, ob dem Reicherath ein Gefegentwurf über Wahl. ter Jog ee . lte be dent f dem 
helmshafen unverzüglich der Bau der Banzerfregatte, Der reform vorgelegt werden ſoll oder nicht. Gutebeſizer Hirſchfeld daſelbſt Roggen gestohlen zu haben, freige⸗ 


große Kurfürſt“ in Angriff genommen werden. Wie der 
auf einer engliſchen Werft hergeſtellte „König Wilhelm“ wird 
auch dieſe Fregatte mit achtzölligen Stahlplatten verſehen 
werden. A. Allg. Stg.) 

Stettin, 6. Sept. [Grundſteinlegung. Arbeitskün⸗ 


digung.] Geſtern Nachmittag 33 Uhr fand die Grundsteinlegung 


. 8 ee neuen Mädchen⸗Erziehungshaus 1 in Neu⸗Torney 


n Gegenwart des Kronprinzlichen Paares ſtatt. — Sämmtliche 


eute von dem Recht 


hieſigen Buchdruckergehilfen haben von der 
a die Prinzipale auf 


Iätägiger Kündigung Gebrauch gemacht, 
ihre Suden nicht geantwortet haben. 


Swinemünde, 5. Sept. [Prinz⸗Admiral Adalbert] 


3 . 
itt heute früh von Danzig auf der „Grille“ zur Beſichtigung des | 


Docks hier eingetroffen. 


4. Sept. [Marine.] Das Panzergeſchwader iſt N 


Kiel 
geſtern Abend in der Eckernförder Bucht zu Anker gegangen und 
wird im Laufe des heutigen Nachmittags hier eintreffen. Die 
Auflöſung des Geſchwaders ſteht in nächſter Zeit bevor, 
wonach mit der e der Königl. Schrauben⸗Corvette 
„Arcona“ begonnen werden ſoll. — Die Kgl. Schrauben⸗Corvette 
„Victoria“ iſt am 4. d. von Norfolk in Plymouth angekommen. 

Mainz, 5. Sept. Volkswirthſchaftlicher Con⸗ 
greß.] (Schluß.) Die geſtrige Debatte über die Haftbar⸗ 
keit der induſtriellen Unternehmer für Unfälle ſchloß 
7 ³ A ⁵ð³ / ³ V AAA SU TE 27 DT EEE EEE TEE 
dieſelbe noch zum Vortheile des Kurfürſten auszunutzen. Je⸗ 
doch ſchon damals fingen ſeine Gegner an größern Einfluß 
zu gewinnen; daher vermißt man in der kurfürſtlichen Poli⸗ 
tik die Klarheit und Sicherheit, die ſie in den letzten Jahren 
ausgezeichnet hatte. Nachdem man erſt gegen Schweden 
fechten zu wollen Miene gemacht, ſchloß man den demüthigen⸗ 
den Königsberger Vertrag, durch den der Kurfürſt für Preußen 
ſchwediſcher Lehnsmann wurde. Noch einmal aber wurde 
Waldeck aller Hinderniſſe r und konnte kühne Pläne ver⸗ 
folgen. Er brachte den Marienburger Vertrag zu Stande, 
durch den der Kurfürſt ſich den Umſturzplänen Karls X. 
Guſtav von Schweden anſchloß und mit demſelben geradezu 
eine Theilung Polens zwiſchen Schweden und Preußen ver⸗ 
einbarte. Gegen ein gutes Stück von Großpolen ließ Bran⸗ 
denburg dem Schweden freie Hand zur Vernichtung des übri⸗ 
gen Polen, um ſelbſt die im Nordoſten herrſchenden Unruhen 
zur Verwirklichung ſeiner Unions⸗ und Annexionspläne im 
Weſten zu benutzen. Das nahende Ende des Kaiſer Ferdi⸗ 
nands III. bot Ausſicht auf Errichtung des in Waldecks 
Plänen eine ſo große Rolle ſpielenden bayeriſchen 
Kaiſerthums: niemals ſtanden die Sachen für den 
großen Kurfürſten günſtiger und nie hatte die einen 
ſo kühnen Flug nehmende Politik Waldecks mehr Ausſicht 
auf Erfolg. Was Friedrich II. 1744 und 1745 durch den 
Bund mit Carl VII., dem bayeriſchen Kaiſer, und Frankreich 
verſucht, was er 1772 bei der erſten polniſchen Theilung er⸗ 
reicht, was er, ſchon mit einem Fuße im Grabe, durch den 


deutſchen Fürſtenbund erſtrebt, — dieſe drei Aufgaben wollte f 


Waldeck zugleich und mit einem kühnen Schlage löſen. 
Daß ſein Vorhaben ſchließlich mißlang, war nicht ſeine 
Schuld. Je mehr die großartigen Entwürfe, deren Ver⸗ 


wirklichung er erſtrebte, Brandenburg in ernſte Verwickelungen 


zu bringen drohten, um ſo mehr arbeiteten Kun feine Feinde 
entgegen. 

wurde, mußte Waldeck allen feinen Idealen entſagen. Und 
als nun vollends die Partei am Hofe ſiegte, welche Bran⸗ 
denburg an Oeſterreich ketten wollte, als gegen Waldecks 
Rath 1658, nach des Kaiſers Tod, Brandenburg dazu mit⸗ 
wirkte die Krone wieder an einen Habsburger zu bringen, da 
war Waldeck mit Brandenburg und dem großen Kurfürſten 
fertig: 1658 fordert und erhielt er ſeinen Abſchied. Habs⸗ 
burg triumphirt und Brandenburg macht ſich ihm von neuem 
dienſtbar. Jedenfalls aber wollen wir in Waldeck den Mann 
hochhalten, der als der erſte Vertreter der Ideen Br Nie 


dern gegen die 


In dem Augenblick, wo ſein Einfluß untergraben 


— (Ueber die geftrige Hußfeier] in Prag be⸗ 
richtet det Telegraph: Um 11 Uhr wurde im Neuſtädter Thea⸗ 
ter das Oratorium „Huß“ aufgeführt. Zwiſchen 3 und 4 
Uhr Nachmittags fand die Enthüllung des Denkmals und 
der Gedenktafel auf dem ehemaligen Wohnhauſe Huß' unter 
großer Betheiligung des Publikums ſtatt. Die Rednerbühne 
umſtanden 10,000 Menſchen. Literat Sabina beſprach die 
literariſche, der evangeliſche Pfarrer Fleiſch er die kirchliche 
Bedeutung von 1555 welcher nicht gegen die Religion, ſon⸗ 

ierarchiſchen Uebergriffe Roms aufgetreten. 
Die Ruhe wurde nicht geſtört. Der feſtlich decorirte Beth⸗ 
lehemsplatz wurde Abends illuminirt. 

* Frankreich. Paris, 4. Septbr. [Der Zuſtand 
des Kaiſers. Die Finanzreformen. Unglückliche 
Liebe.] Der Kaiſer hat geſtern, fo heißt es, die zu ſich ge. 
nommene Nahrung wieder von ſich gegeben und es habe ſich 
heute empfindlicher Halsſchmerz eingeſtellt. Die drei ordi. 
nirenden Aerzte ſollen den Kaiſer überhaupt geſtern Abend 
weniger gut befunden haben und ſie machen ihm wieder drei Be⸗ 
ſuche im Tage. Die Nacht ſoll auch keine gute geweſen ſein 
und die Miniſter haben ſich heute zwar in St. Cloud ver⸗ 
ſammelt, aber der Kaiſer wohnte ihrer Berathung nicht bei. 
Der ärztliche Beſuch hat heute ſchon um ſieben Uhr Mor⸗ 
gens ſtattgefunden. Die „Liberté“ bemerkt, der Kaiſer und 
die Kaiſerin ſeien beide ſehr bewegt geweſen bei ihrem Wie ⸗ 
derſehen; nach einer andern Verſion ſoll die Kaiſerin in 
Thränen ausgebrochen ſein, den Kaiſer ſo leidend zu ſehen. 
Man hält die ſofortige Verſammlung des geſetzgebenden 
Körpers für unvermeidlich, und von allen Seiten wird die 
Maßregel dringend empfohlen. Auch heute haben die Mi⸗ 
niſter über dieſe Maßregel berathen, doch iſt noch immer kein 
Entſchluß gefaßt worden. Nach der „Gazette de France 
haben die Centgarden, welche im Lager von Chalons ſind, 
Befehl erhalten, nach Paris zurückzukehren, da von einem 
Beſuche des Kaiſers im Lager keine Rede mehr iſt. Der 
„Publie“ iſt das einzige Journal, das unbedingt günſtig lau⸗ 
tende Nachrichten über das Befinden des Kaiſers giebt. Die 
anderen Blätter ſchweigen oder geben keine ſehr gut lautende 
Nachrichten. — Die angekündigten Finanzreformen und 
Steuererleichterungen, welche Magne in das nächſte Budget 
einzuführen beabſichtigt, find dadurch ermöglicht worden, daß 
das letzte Anlehen von 340 Mill. etwas zu hoch gegriffen 
war, ſo daß ein Reſt von 30 Mill. zur Verfügung des Finanz⸗ 
miniſters blieb, während gleichzeitig ſich aus dem laufenden 
Jahr ein Ueberſchuß von nahezu 40 Mill. gegen die Voran 
ſchläge der Einnahmen ergeben hat. — Der junge Graf 
Bacciocchi (ein Verwandter des Kaiſers), der ſich auf der 
Rückkehr von Corſica an Bord des „Aigle“ erſchoſſen hat, 
ſoll, wie man erzählen hört, durch eine unglückliche Leiden⸗ 
ſchaft für die Kaiſerin (!) zu dieſem Schritte getrieben wor⸗ 
den ſein. 


Danzig, den 7. September. 

* Der am 2. d. nahe der Oſtmole aufgelaufene eng⸗ 
liſche Schooner „Standard“, Capt. Innes, iſt vom Strande 
wieder abgebracht worden; das Schiff ſoll nur geringen 
Schaden gelitten haben. { 

[Für Seefahrer.) Die Hamburger Deputation für Handel 
und Schifffahrt macht bekannt, daß im Laufe des Monats October 
oder im a November d. J. das feſte Licht auf dem erſten 
Signalſchiff beim Eingang in die Elbe in ein Blinklicht 
umgeändert werden wird. Dieſes Blinklicht wird ein helles weißes 
Licht drei Mal in jeder Minute Min welches jedesmal 8 Se⸗ 
cunden, alſo 24 Secunden in der Minute, ſichtbar fein wird. Der 
Tag, an welchem das Blinklicht ſich zum erſten Male zeigt, wird 
demnächſt bekannt gemacht. x ; 

* [Der Handwerkerverein!] er 1 5 wieder ſeine 
regelmäßigen Montagsverſammlungen. Im Anſchluß an die vor 


ſprochen. 

[Feuer.] Geſtern Mittag bald nach 12 Uhr entzündeten 
mit Schwefelhölzern ſpielende Kinder, welche von ihren Eltern 
verlaſſen und in einem Zimmer des Hauſes Schwarzesmeer Nr. 66 
eingeſchloſſen worden waren, das Stroh in einem Bettgeſtell. 
Glücklicherweiſe machte der aus den Fenſtern dringende Rauch die 
übrigen Hausbewohner auf die Gefahr aufmerkſam. Sie beben ten . 
die Tbure, retteten die von einem Ae dn ben Tode bedrohten 
Kinder und löſchten den Brand, noch ebe die benachrichtigte Feuer⸗ 


wehr zur Hilfe ien. 

bee 1 es Sest. Der „Geſ.“ ſchreibt: „Die vor einiger 
Zeit aus Briefen uns zugegangene Nachricht, daß auf 

nung des Handelsminiſters der Bau der Strecke Thorn⸗Schön⸗ 
ſee-Brieſen⸗Jablonewo der Thorn⸗Inſterburger Eiſenbahn 
derart befördert werden ſoll, daß die Eröffnung am 1. October 
1870 erfolgen könne, ſoll nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ eine irr⸗ 
thümliche ſein. Da unſer Gewährsmann gut unterrichtet zu 
Berl er En wir einſtweilen das Dementi des 

erliner Blattes.“ 1 
Leſſen, 5. Sept. Ueber die Verbrennung der Görkeſchen 
Zamilie bier bringt der „Geſ.“ folgendes Nähere: Görke hatte am 
nnerſtag Morgen zwel Klafter Holz nach Leſſen gefahren. Heim⸗ 
gekommen hatte ihn beim Mittageſſen der Schlummer übermannt 
und er war über den Tiſch Heber eingeſchlafen. Zur Aufbewah⸗ 
rung von Aſche diente ein Behälter, der auf dem Boden ftand; 
man nimmt nun an, daß in denſelben heiße Aſche geichüttet wor- 
den ſei und dieſe den Brand hervorgerufen habe. Die von der 
Rn geretteten Betten widerlegen die gräßliche Vermuthung eines 
kordes. Die Frau drang, gefolgt von den zwei Kindern, nach 
dem erſten Verſuch ihre Sachen zu bergen, noch zum zweiten Male 
in das brennende Gebäude ein. Aber es gelang ihnen nicht mehr 
Neat aan, da das herabrutſchende Dach durch Feuer und 
auch den Ausgang ſperrte. Mann, Frau und Kinder, alle vier 
fand man in der Nähe der Thür, nach welcher die Unglüdlihen 
ſich gedrängt hatten, verſtümmelt und verkohlt. 

+ Thorn, 5. Sept. [Humboldt. Symboliſch. Des 
monſtration. Frost Humboldt's hundertjähriger Geburtstag 
wird auch hier gefeiert werden, und zwar vom Handwerkerverein 
am Sonntag, den 12. d. und vom Copernicus⸗Verein am 14. d. 
Während die Feier jenes Vereins eine 2 öffentliche ſein wird, 
da die Theilnahme an derſelben ſich nicht blos auf itglieder 
beſchränken ſoll, werden zu der Feier des zweiten Vereins Ein⸗ 
trittskarten ausgegeben werden. — Hr. J. Danielewski in Culm, 
Red. des „Przuſaciel ludu“ bringt in der hieſigen polniſchen Zei⸗ 
tung zur öffentlichen Kenntnißnahme, daß er vom Comité, wel: 
ches auf dem hohen Schloſſe zu Lemberg einen Hügel zum Ge⸗ 
dächtniß an die Feier der Lubliner Union im vorigen Monat 
aufſchütten läßt und mit ae dieſes Werkes bereits den 
Anfang gemacht hat, den Auftrag babe, zu dieſem Hügel eine 
Hand voll Erde aus denjenigen Orten Weſtpreußens einzuſenden, 
welche in der polniſchen Ge 11 eine 5 . ede Bedeutung 

ewonnen haben. Demgemäß überihidt Hr. D. Erde von Culm, 
chwez, Conitz, Danzig, Oliva, Hela, Marienburg, Holten, 
Grunwald, Strasburg und Thorn ein. Hr. D. geiteht ſelber ein, 
daß diefer ſomboliſche Act, in welchem die Idee der stehe 
olens, der Lubliner Union und die Hoffnung der jetzt lebenden 
olen: „die Vereinigung der Freien mit den Freien, der Gleich⸗ 
berechtigten mit den Gleichberechtigten“ einen Ausdruck finden 
ſoll, keine Wirkung auf die politiſche, intellectuelle und materielle 
Hebung des polniſchen Volkes haben werde, da dieſe nur durch 
eine lange, mühſelige und nachhaltige Arbeit auf geiſtigem und 
wirthſchaftlichem Gebiete zu bewirken iſt, er glaubt aber doch 
durch Erfüllung jenes Auftrages einer edlen Regung des Herzens 
entſprechen zu ſollen. — In den zwei letzten Nächten der vorigen 
Woche hatte ſich Froſt eingeftellt, welcher das Kartoffelkraut voll⸗ 
ſtändig vernichtet und den Garten erheblich geſchadet hat. 

Tilſit. [Freiſprechung.] Der „Bürger: und Bauern⸗ 
ſreund“ ſtand am 3. Sept. wieder einmal vor Gericht und zwar 
in den Perſonen ſeines Redacteurs, ſeines Hauptmitarbeiters und 
inne Verlegers und Druckers, angeklagt, durch einen Artikel in 

o. 40 des vorjährigen Jahrganges den Landrath Frenzel in 
Marggrabowa durch Behauptung unwahrer Thatſachen verleum⸗ 
det zu haben. Das Reſultat der Verhandlungen endete mit 
Freiſprechung aller drei Angeklagten. (Inſt. Z.) 

Schneidemühl, 5. Sept. Die Schneidemühl⸗Conitz⸗ 
Dirſchauer Eiſenbahnlinie wird von hier aus mit dem Ars 


ri f Anorde 


einiger Zeit im Verein gepflogene Discuſſion über die Abſperrung | i 1 nlin 
nzuſehen iſt. des Pfarrhofes theilt Hr. Johannes Krauſe mit, daß uns beitszuge auf einer zwei Meilen langen Strecke befahren. Im 
Bauer 8 b de der lan 4 te Angelegenheit betreffende Verlaufe des Septembers ſoll das Geleise bis zur Achsen Sta⸗ 
Um 5 1 + 


* 


1 


TER 1 3 1 


r 

* Krojanke geführt werden, und man hofft, daß noch vor Ab⸗ Paris, 6. Sept. (Schluß⸗ ne 3% Rente 69,85. | Spiritus matt, loco ohne Faß = * bez., * Septbr. 1613/24 

7 = 2 an die weitere Ehe 80 latow für | Italieniſche 5 % Rente 50,85. 8 Staats⸗Eiſen⸗ Me bez., Sept. ⸗Octbr. “ RB Octbr.⸗November 
. züge fahrbar werden wird. (Brb. 3.) bahn⸗Actien 690, 00. Eredit⸗Mob.⸗ 85, Lombardiſche | 16% K Br., lahr ee 4 br. — Petroleum 


Eiſenbahn⸗Actien 45 455, 00. Lombardi de Prioritäten 155 =, 
Tabaksobligationen 410,00. Tabaks⸗Actien —. Türken 4 
Vereinigte Staaten r 1882 (ungeſtempelt) 93. — Confols 
von Mittags 1 Uhr waren 923 gemeldet. — Schluß äußerſt i. 
Parls, Sept. Ruböl der September 102, 75, 
November⸗December 104, 50, Yr Januar ⸗April 105, 50. Ml 
45 September 62, 500 dur Nobember- December 63, 25, ar Januar⸗ 
* 


loco 7% & ben, Aue dung 7% % bez., Fr . 1 57 7 
bez., r Octbr. Nov. 73, 3 bez., 7 
Mais der 100% loco 65 —653 9 

a. 6. Sept. Weizen be Vie. Da 61 = 


Vermiſchtes. 

Berlin. [Die erſten Vorarbeiten zurCanalijation] 
aben hier nach dem Project des Bauraths Hobrecht begonnen. 
unächſt wurden gußeiſerne Röhren an den verſchiedenen Stellen 
5 der Stadt zur Prüfung des Waſſerſtandes und zur Beobachtung 
> Ban des Steigens und a des Grundwaſſers in verſchiedenen 


nach 
5% 8 


n 
e 


Zeiträumen in den Erdboden gebracht. Die ſtarkwandigen Röh⸗ il 64, 75. Spiritus dr September 63,50. Bon 5252 & bez. — Gerſte loco Der fi 50 
85 ** einen Wi in der Höhlung von etwa 1 Fu 9 3 nal. — Hafer loco * 1200 % 27—31 8900 Qual., 
2 eine Länge von 15 bis 25 Fuß, ſe nachdem ſie ce anziger Börſe. fehle gl 1 bz. — Erbſen Yr 250% Kochwaare 6267 % 
deem Waſſerſtande tiefer eingebracht werden müſſen. Die allmälige 5 mtliche 45 rungen am 7. Sept. nach Q Futterwaare 37-61 nach Qual. — Rüböl loco 
Einſenkung geſchieht in a Weiſe, daß eine in eine eiſerne Stange eizen 9100 m der 100 W ‚ohne Faß 12 Kae Yr loco 
ges bene etwa 1 Fuß lange Kapſel in die Röhre gebracht wird (ein ante 1g u en 5 590—605 Br. ohne Faß oco mit Faß 16% nom. 
dann durch Aufſtoßen in den Erdboden gebohrt wird. Beim 3 5 — Br Welten W.. O 4 —4f , Nr. 0 u. 1 44 — 
2 abo ten öffnet nd die Kapſel unten und füllt ſich mit Sand eben. . „ 560-570 „ 4% Re, Roggenmehl Nr. 0 33 Re, Nr. 0 u. 1 3631 
de; beim Aufziehen fchließt ſie ſich wieder und hält die unt. „ 550565 „ 1 Ctr. unverfteuert excel. Sad. — Roggenmehl 7 hi u. 

| — feſt. Die Arbeit wird von Brunnen end eitern unter Lei⸗ . „ 520-530 „ 1 Yır kr, NT incl. Sack Ya Sept. 3. 205 8% 

ng des Brunnenmeiſters Lademann verrichtet, Wie die „Voſf.] ordinate n St. October 3 % 20 „ October⸗November 3 % 1 805 


480 —495 
friſcher 117-135 7 E 480—550 9 
Roggen dr 4910% nachgebend, 
er 2 40 1217 124% 126/74 
37 RR, 380 be zahlt. 


a fen Jar a 122% £. 350 bezahlt. 
erſte flau, 
Erbſen Yr 5400 % loco, weiße Koch⸗, Mittel, . 405 bez. 
afer Yr 3000 % . 156— 192 bez. 
übſen r 4320% loco Winter: 15 “x bez. 
Ra ps Yr 4320 % loco ZZ. 700—71 
Die Aelteſten der zen 


“ vernimmt, ſollen ſolcher Röhren, die nebſt Apparat in der 
nd'ſchen Fabrik in Eero teur gefertigt . zunächſt 

in den — —— Stadtgegenden einge enkt werden. m 
Denmenſag Abend — um bei Tage den ſtärkeren Verkehr nicht 

3 "Deeinträctigen, geſchieht die Arbeit am end — konnte man 

5 Einſenkung einer ſolchen Röhre Ecke der Friedrichs“ und 
Charlottenſtrabe neben dem Trottoit beobachten. Dieſelbe 

at eine Länge von 21 Fuß und 11 auf ug Sand, erſtes 
Grundwaſſer, in einer X — von 12 Fuß, und werden die Röh⸗ 
ren überall ſo tief sin 9 55 90 en 2 bei 2 75 5 Toſſerſande 
mindeſtens 8 Fuß W̃ den nach Tagen wer⸗ 
den die Arbeiten na den Velden By Unten En Cinden fort⸗ 


ieh mär Ft t e. 

0 Berlin, 6. Seytbr. (Original⸗Bericht.) Auf heutigem 
Viehmarkt waren an Schlachtvieh zum Verkauf angetrieben. 984 
Stück Rinder. Der heutige Markt verlief in animirter Haltung, 
der Verkehr war ſogar ſehr belebt, obgleich nur wenige Poſten 
nach dem Rhein exportirt wurden. ie Preiſe waren beſſer. 
N 8 16—18 &, Secunda 14—15 , Tertia 10—12 
Re. Ver 100% Fleiſchgewicht. — 3378 Stück Schweine. Export⸗ 
Reach ſin Rleben ſchwach, im Localverkehr äußerte 8.4 3 


ft wird au chemiſche Zuſam Danzig, den 7. September. abnpreife.] frage. Beſte 1 5 Wen erzielte 17 —18 Der 
Br 56 55 1 ſörde, wel ide in er 855 Ten un 2 en, friſ er, bunt und glaſig bunt n ea 1a it — 9819 S Schaſvieh. Für ſchwere Thiere 
— arat herausgezo 3 wird. Die Röhre wird bis zu ihrer Qualität von 70/75—80/85 unt > 77 — wurden 5 d Breite bewilligt während Mittelwaare und magere 
anzen Höhe eingelentt, 10 2 fie ſich zu ebener Fläche mit dem glaßg und weiß 1 0 - Pr n 80, 5 Auen Kur 25 e aden ic ön den Verkehr zu 
ie ‚sendet, und wird dann mittelſt eines Holzpfropfens 9,00 e. Alles ver 884 8 höheren Preiſen gehandelt. 


Boörſen⸗Depeſchen der Danzige 
Berlin, 7. Septbr. 
Ungelommen in 77 31 Uhr Abende 


Weizen, 
— sagen unverändert, 
ngspreis 


Auf. Banknoten. 765 7 
100 . 2 — 87 ½ 


104 
Wechfelcours Lond. 6.24% 6.24% 
18% Schluß feſt. 
8 Effecten⸗Societät. 
rikaner 853, Creditactien 200 Staatsbahn 328, Lombarden 208, 
Galizier 219, Darmſtädter Bankactien 300. 


I ein 247, 50, 


Frankfurt a. M., 6. 


1800er Looſe 754, 
Schluß feſt. 


a Rente 58, 50, ee 1 
* — ar 1860er Boote 89, 50, Sur 5, 90. 


Weizen auf A 5 aten, ru⸗ 
See 


. 911 G., Ser September 
mn 89 Br., Sn er 


ühl. 
. lere ibengrtt (Schlußbericht. 
Weizen geſchäftslos. "Roggen loco unverändert, r October 2 nit 


Roggen, 115/6—120—122/3% nit ang teöden BB —60 Be” 
125 - 197% ꝗroden 624—63/634 2 01 39 

Erbſen, alte, nach Qualität 2 68/69/7\ Tun 

Gerſte, Heine friſche, 102/4 — 108/104 2 7 0/42 — 43 9, 
große 106/110/ 118% — Qualität von 13.4718 IH Yır 


72 AH. 
Hafer, friſch aber An 2 voll 30/31 Gr ur 504.5 abfallender 
81e 4 dg gu m 8 
ritus ohne 
. Getre 1 Wetter: ſchön. Wind: SO. — Die 
Stimmung für Weizen war am heutigen Markts durchgehend flau, 
alter wurde gar nicht verkauft, neuer Weizen fand nur in beſter 
Qualität ſchwache Beachtung, während Mittel⸗ und abfallende 
Waaren dringend angeboten aber nicht gekauft wurden. Die be⸗ 
zahlten Preiſe waren zu Gunſten der Käufer, U , billiger 
als in voriger Woche. 8 nu 77 Laſten. 135/64 Sommer: 
, 515, bunt 1237 . 515, hellbunt 127/84 
1% 125 0 55 515, ochbunt glaſig 132, 1354 
Roggen! loco 54 10 ſchwach e Preiſen 5 Ae 989805 
117/8% 2.354 Fe 358, 121% 72.362, 1 363, 
122% 52. 364, 12737 e, 365, 5 En 300, „az 1 07 
124/55 % 1 373, 125/86 % 2 378, 1260/7 
uf April 


1 Fee 
20/217 95 920 1. 21/224 58 
Der 65 8 4 gell 5 


404 
ollg. 31/36 475 Gr, A 
A: 
‚Ne 7 504 Boll. 2 28 Hu 
65 — Erbſen weiße 175 2 Fr 90 , Zollg. 66 bis 72 % Br., 
aue Yr 90% Zollg. 70/80 . Br., e Zollg. 65 
is 5 Fr. Br. — 1 1 5. 70 04 ER 957 — 955 Br., 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 6. Sept. 1869. Win 
Angekommen: Teßlaff, Ajax (SD.), Spiels; Staal, 
Chriſtine, Rotterdam; beide mit Koh 
V Innes, 


ohlen. 
on dem Strande ab? und eingebracht: 
Standard. 
Vos, Sam, Gent; 


Beirat; Jahnke, Fr. v. Schiller, 
Stettin; Mulder, Geſina, Dortrecht; Puſſter, Induſtrie, Brüſſel; 
Ahrens, Wilh. Auguſt, Hull; Mari Peter, Newport; Sojenberg, 
Richard, Newcaftle; Benecke, rtha, Antwerpen; ohanſen, C a⸗ 
roline, Kiel; Birkeland, Heinr. Wergeland, Algier; Plutter, 
Annech. Gezina, Delfzwl; Nip, Jacob Synes; Kunzmann, Mar⸗ 
garet; beide nach Leer; ſämmtlich mit 80h Pederſen, Nep⸗ 
tunus; Andreſen, Hoffnung; beide nach Norwegen; Tuchſen, 
Magdalena, Weymouth; Evertien, Amanda, Bergen; Möller, 
Fredrick, Hull; ſämmtlich mit Getreide. 
Wiedergefegelt; Ser Leewe, Marie. 
en 7. Sept. Wind: SSW. 
Angekommen: Lietz, Love Bird (SD.), London, Güter. 
e 1 Norwegen, Heringe. 
Geſegelt: Behm, Friede, Sodiel; 1755 Maria Mad 
Kiel; Behrens, Heinrich, Papenburg; Vorb rodt, Anna, Shields; 
fämmtlich mit Hal — Boje, Enigbeden; Anderſen, Ellida; beide 
nach Norwegen mit Getreide. — Genſeburg, Max und Richard, 


Riga, Pappe. 
Nichts in Sicht. 


Thorn, 6. Septbr. 1869. — Waſſerſtand: + 2 Fuß. 
Wind: SO. — Sie Bin und freundlich. 
tromau 

Von Danzig nach Baridau: R. Reg B. A. Linden: 
berg, Cement. — F. Steller, Böhm u. ef Heringe. — C. 
Schulze I., derſ., do. — 6. 7 Ei derſ., do. Saft 


git 
89 zur 75 Oslomam, Plot, Tl Steffens 


29 30 Rogg. 
F. A. Fobier, M. Fajans, Warſchau, De ii 
E 


„ — 7 R 
55 Lothe und Alus d 155 do., rn u. > 38 a 
F. Graul, 8. Turteltaub, do., do., dief,, 1 do., 18 — Rogg. 
Aan e Beirenfang, 0 15 Gold⸗ 


11 Ro 14 53 Rübſ. 

C. Sieht J. Perz, Wloclawek, 900 Gi elbzineh, i, h 
21 17 Rogg. 

8 Sabian Ginsberg u. 3 do., do., dieſ., 


We März 212. Rüböl der Herbſt 413, Yr Mai 438. — Schönes di 10 2 8 22 Hafer. 


ig. 80168 . . Raban 18 
g. r. — Rübſaat, E. Elsholtz, H. en do., do., S. Kuhfeld, 1 do., 20 5 


etter. 
London, 6. Sept. [OGetreidemarkt.] (S ea nie 72% Zollg. 100/120 87 Br. — Kleeſaat, rothe, er Son. 
Guter Marktbeſuch. In Weizen ziemli lebhaftes eſchäft, GR. 13/16 WM Br., weiße En GR. 14/0 E. — — — R. Lag dl . Fogel, Bie b d beg 50 99 0 ni 15 
en vergangenen Montag Is höher. Gerſte ſtetig, aber rale. Der Ci. 4/67 K Br. — Müböl Fir obe Rd 12} 1 00 J. N Aleczewskl, do., do., 1 do. 5 20 30 do. 
afer geaen letzten Freitag feſter, gegen Montag 34 niedriger — Rübtuchen Yr Ge. 73 S Br. V. Gurihte, L Cohn, Wloclawek, do., 1 do- 22 30 do. 
ehl beſchränktes Tralles und in K B. von 8 3000 — Meier, — b. Born, J. Peretz, Nieszawa, Berlin, 1 do., 22 


hren ſeit letztem 
30408 N gere 280. 88 5 149 Quarters. 


2 Weizen 36 ohne Faß 184 


TR G 
chönes Wetter. Stettin, 6. ehr (oft. tg.) en l Aer 21257 Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 
London, 5. Sept. n — — ei Soniols 22. | loco ge inländ. alter 74—78 Aa, neuer 6— } ber, feiner 2 * 
1% Spaniei, Bus Su 22 5 * Rente 5 8575 e 1770 2 rg, un nt * eier ag 755 Meteorvingifche Beobachtungen. 
ugariſcher . 7 einer neue7l— 7 85 7c 
1802 87. J. Tbetgche Anleihe de 1868 4115. 3 Baromet.⸗ 
N za 91. 6% Verein. Staaten e 1883 88 8275 5 5 Ban 88d Ae 5 Eee G8 Var dn * 8 Wind und Wetter. 
u 4 verärdert, ar. SER 
on DL ne 10 [Mau RT) 195 I W., J Erl und See | 339,53 IIS | CEO, lebhaſt. lar. 
2 6000 Ballen W 105 Fans 138, middling en ‚u 8 52 8. Br. etbr.⸗November 513 ö 5 337,26 9,6 S, lebhaft, a und bedeckt. 
Amerikanſſche 138, fair Dyol 08 fal ir 8 ling fait Pbolleraß in br 10} 1% Br — « te wenig verän⸗ 12 337,09 15,8 S, lebhaft, hell und wolkig. 
103, good middling Obollerah air Bengal 93, New fair er, 25 1217507 2 loch Lberbr. 74 edle 42—43; 


Domra 10}, a Domra 10%. In landender Baumwolle 


„Oderbr. Sept.⸗Octbr. 70% 44 
2 12004 loco 265—29 


— — La — 
ür die Fer der im Plauen: 

Geſch äft, 1 

Deioben und Yr Frühjahr rt 


ſchen Grunde e Bergleute 


N d. — rblen ohne Handel. | find ferner eingegangen: von € Frau Buſch⸗G 

davon Spe — In Sommer ae wo: 75 eſchäft ehr klein. — NRüböl Ma ow bei Lauenburg 2 ; 905 9 + 

rn a * 7 ae Amen Ist, fair Wel his loco 12} ! er Sept,»Detbr. ind Oct.⸗Novbr. 124 1 2 Gaben 14 en e 
lerg Br., % 51 L. Dia 1 122 be 2 Gd. Die Expedition der Danziger Ttg. 


Dividende pre 1868. 


. Fonds. 


— vom 6. Sept. An gert. 4800 gl "Rn 


B 
— Deſter⸗Franz.⸗Staatsb. 103, 196-873 A 87- — Ira — s 4 d 
Ofipr. de 6 5 5 Anl. 4 975 © 85 0. Part o. 500 10055 
Eiſenbahn⸗Actien. ee Bu ven 1 7 5 113445 151 De ug 1859 5 100; a Se e a 4 0 ER 175 dit. en nn 1882 8885 801 4 2 b 
Man b g pre un | Br a 0 8 „ 1 5 8 m Ausländſſche Fonds. eajel-Gours vom 4. Sept. 
A e — Ruf. Si enbahn 3 do. 38 b5 a e 35 N — — Amperbam ＋ A 1435 b 
Maß 7 4 36 1 Stargardt⸗Poſen 5 1800 8 17 1 0 = 2 Mon. 35142 bz 
Safe 8 1434 Sübölterr. Babnen 8 EA e on. 331808 b 
Berl Märk. A 8 4132-4 Thüringer . e Looſe— — — on on. 24 08 1 
Berlin IP 1 158 4 11 EEE — Staats- Pt n i 31 11 8 do. Nat.⸗Anl. f 55 ars 2 Mon Mi 56176 
Derlin⸗Potsd.⸗Niagdeb. 17 4 195 bz ut a heritätß-Dbligationen. Berl. Stadt⸗Obſ 5 1003 bz 185 r Loose 4 l 9 Bien Oeſterr. 33 87.5 = 90 
B 8 4 1159: bz u B ure arkow 5 807 B do. do. 91 9 reditlooſe — 884 bz bo. do. 2 Mon. 5 S1 63 
e e e Netten F, 1 f t eee . 8 
9 Te Ella a | Bert mmd Iunnprierpapere. — Verne Ale 5 eee 8 une 18 91 8 
dee ug) 77 e ee e i gene de 0 ae de. St 
erber: R 0 b 
e eee. f ane | 9 
8 5 10 u Waͤrſchau e 6 
Daaden Merbad 114 4 165 ® Dien, Lem -Unthei 9 4 134 bz Bofenfce s Bremen 8 Tage 431111 0 05 
Hanbeburgs alberftabt 18 4 155 11 180 r Ichleſiſch fdr. Gold- und Pariergeld. 
deburg⸗Leipzig 19 4 10 1 1 4 385 Wolwe titten, und Partergeld. 
Ludwigsba 9 -35 b5 NapL5i3 bz 
Roc nn a 108 751 0 b3 e "Grebits 1 4 m bz 10 ee = 15 dne d h rg 0% 
2 f o. . eſterr. W. 
Gier 90 A 43 |4 Be, ae we 8 41 1 do. u 0 a Bin. — 0 HE 0 400 
da LR 15 Hi u donn N. Penh 5 1 572 du N Rente iin 
2 et bz u Bl[Pomm. rlo * 2 Dollars 1 123 bz |Eilb. 29 6 


Die 
Musilalien⸗Teih⸗Instalt 


von 
Constantin Ziemssen, 
Danzig, Lauggaſſe No. 55, 
bietet ihren Abonnenten zu mög⸗ 
lichſt Ber uses Abonnementspreiſen 
die möglichſt größte Auswahl aus 
allen Fächern der Muſikalien⸗ 
5 Literatur. 
Die Auſtalt wird den Auforde⸗ 
rungen der Zeit gemäß fortwährend 
ergänzt und erweitert. (4026) 
Billiger Verlag von Holle, Peters, 
Litolff ſtets vorrat hig. 


Soeben traf wieder ein: 
Strauß, Joh., op. 314: „An der ſchö⸗ 
„ nen blauen Donau.“ Walzer, 15 
Keler-Bela, op. 83. „An ſchönen bein 
gedenk' ich Dein.“ Walzer 15 . 
Constantin Ziemssen, 


Langgaſſe 55. 


Soeben erſchien Jahrgang 1870 des be⸗ 


kannten landwirthſchaftlichen Kalenders 


von Mentzel und v. Lengerke, Jahrg. 1870. 
Seinen Vorgängern in der äußern Form ganz 
gleich, unterſcheidet er ſich von ihnen durch einen 
noch reichhaltigeren Inhalt. 


Der zweite Theil enthält unter Anderm zum 


Zweck der Ueberführung in die neuen Maaß⸗ 
und Gewichtsverhältniſſe einen vollkändigen 
Rechenknecht für Landwirthe. 
Der Kalender iſt vorräthig in der Buchhand⸗ 
lung von 


N * 
F. A. Weber un Danzig, 
— — Luanggaſſe No. 78. 66464) 
Von Schaefer in Leipzig empfing der 
Unterzeichnete und iſt bei ihm für den beigeſetz⸗ 
ten Preis zu haben: 


Schultze und Müller 


auf einer 


Vergnügungs⸗Extrafahrt 


um die Welt 


a la Louis Stangen. 
Reich illuſtrirt. Preis 10 Sgr. 


Die ; 
Landkarten⸗, Kunſt⸗ und Buchhandlung 
on 


L. G. Homann 
Jopengaſſe No. 19 in Danzig. 


Der 
Journal⸗Leſe⸗Zirkel 
der 
Buch⸗ u. Muſikalien⸗Handlung 


von 
Constantin Ziemssen, 
| Langgaſſe 55, 
enthaltend Se der gediegenſten deutſchen 
franzöſiſchen und engliſchen Journale, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zur ge⸗ 
i neigten Benutzung. 
Abonnements können jeden Tag beginnen. Aus⸗ 
wahl der Journale ganz beliebig Preis & nad 
der Menge der gewählten Journale. Wechſel 
zweimal wöchentlich. Ausführliche gedruckte a 
ſpecte gratis (655). 


Die in jeder Hichtung completirte 


Intuntaften- Leih- Kal 


von 


Th. Eisenhauer, 


Langgaſſe 40, vis-à-vis dem Rathhauſe, 
empfiehlt ſich zu den günſtigſten Bedingungen 
zu zahlreichen Ahonnements. Proſpecte gratis. 

Banvtratalag 7; Sgr., I. Nachtrag 
2; Sgr., 2. Nachtrag (bis October 
1868) 23 Sgr. 

Großes Lager neuer Muſikalien, dar⸗ 
unter der billige Berlag ven C. F. 


Peters, H. Litolff u. L. Hole. 


177CCͥͥ ³¹Ü1 . 
2 de Leihbibliothek on SI 
Pente Feil Heil. the 198, 18 


empfiehlt ſich, mit den neueſten Werken veiſehen, 
zu zablreichem Abonnemten. 


50% Kreis⸗Obligationen 
ſind zu haben bei 
> W. Wirthſchaft, 


(6274) Gerdergaſſe No. 6. 


6% AmerikanischeAnleihe 
per 1882. 

Die per I. November d. J. fällig wer⸗ 
denden Conpons vorſtehender Anleihe können 
von jetzt ab bei uns eingeloſt werden. 

Baum & Liepmaun, 

Wechſel⸗ und Bankgeſchäft, 
Langenmarkt No. 20. 


Handſchuhe 5 alt e und 
gänzlich geruchfrei ge⸗ 


en Empfang meiner diesjährigen Strick⸗ 
0 wolle erlaube mir ergebenſt anzuzeigen 


und bemerke, daß ſich die Preiſe zu den 
Vorjahren bedeutend billiger beraus⸗ 
ſtellen. Gleichzeitig empfehle Gamaſchen 
Ningel⸗, und die to beliebt gewordene Lucca⸗ 
Wolle ſowie Wolle zu Unterröcken zu bil 
ligen Preiſen; rothe und 
Taillentüchern a Lih. 2 Zu 6 K. 
F. W. Müller, Scharrmachergaſſe 2. 


So eben traf ein und wurde ſofort meinen werthen Kunden überfandt: 


alender für 1870. 
t in Danzig. 


| gen Borterepee- Fähnrichs:, zum Ein 


Landwirthſchaftlicher K 


. Saunier'sche Buchha 


ein mit den neueſten franz 


öſiſchen nnd deutſchen Deſſins reich 
. aſſortirtes Lager in Tapeten, Bordüren u. Decors, engliſchen Wi 
Sophateppichen, Beitvorlagen, Wachsteppichen, Wachsläufern, Wa⸗ 
gentuchen, Möbelleder, Coecosmatten u. Cocosläufern, Ronleaux in 
allen Breiten, empfehle zu ſehr billigen Preiſen. 


Otto Klewitz, dernas Carl Heydemann, 


BER” Der Ausverkauf K 
eesHerm. Boromskiebesdzold- u. Silber-Wanren-Lagersg 
F ae ee ich das ganze Lager und Geschäft unter erleichter- A 


) ten Zahlungs-Bedingungen zu übergeben, 
Marie Borowski Wwe., L 


0, 4, im Amort’schen Hause. 


Strickwolle. 


Mein Lager engl., franz. u. deutſcher Strickwolle, darunter die 
ſo ſehr beliebte Eider⸗Wolle und eine 
welche in der Wäſche nicht einläuft, 
täten jetzt vollſtändig ſortirt und empfehle dieſelbe bei vollem Zoll⸗ 
gewicht zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Prima Zephyr⸗Wolle 
in allen Farben, fo wie Gobelin⸗, Moos-, Caſtor⸗, Eis: u. Häschen⸗ 
Wolle empfehle zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


sa. Robert Krebs, Hundegaſſe 37. 
— — — 


ganz neue ſcharf gedrehte Sorte 
iſt * allen Farben und Quali- 


Die erſte Sendung 


Herbſt⸗Hüte 


Maria Wetzel. 


Auction 
per Muttrin, Kreis Stolp 


den 11. October d. J., 


1 Uhr 
über 38 Stück Nambonillet⸗Vollblutböcke. 


Dis Minimalpreife find in 5 
junctur um 25 % herabgejek 

An demſelben Tage w 0 
Kreuzungsböcke (Rambonillet: Negreiti) aus 
eier Hand zu 8, 6 und 4 Friedrichsd 605 2 


0 
ſte Gothaer 
lat⸗Wurſt empfiehlt *® 


A. Fast, Langenmarkt No. 24. 
Echte Teltower Ruͤbch 


A. Fast, Langenmarkt 31. 
roße Golmer Sahnei⸗ 
Kaͤſe empfiehlt 
A, Fast, Langenmarkt 34. 
Große Weichſel⸗Neunaugen, ſrſch 


vom Roſte, heute und morgen, jo wie mai: 


erden 28 Stück 


W. Wirthſchaft. 


30 Fettſchafe 
Er Steben in Bork au bei 
— Pelplin zum Verkauf. 
100 starke fette Hamm 


sind zu verkaufen in 


Guſtav Thiele, Heiligegeiſtg. 72. 
rische Holsteiner- und Co- 
chester-Austern, leb. Hun- 
mer, frische Seefische, fr. G. 
flügel, französ. Gemüse en- 
pfängt täglich 


W. A. Krentscher 


wird ein Wirthſchafts⸗Inſpector zum 1. October, = 
der bei freier Dispoſitſon eine kaare Caution 
00 2000 3. zu erlegen im Stande iſt. 
Adr. unter S. P. poste restante Danzig. 


ine ſehr erfahr. Frau, 

plätt. kann, ſucht eine 
Lande. Näheres im Geſindebureau Holzgaſſe 5. 
En tüchtigen Uhrmacher⸗Gehilfen ſucht 

| C. Schwibt, 

Uhemacher in Dirſchau. 


Euler's Leihbibliothek, Heiligegeiſtg. 
No. 124, empfiehlt ſich mit den neueſten 
zum gefälligen Abonnement. 


e zu 


jährigen⸗Freiwilligen⸗Examen, ſowie 
iu denjenigen Examina's behufs Eintritt 
n die Königliche Marine, wird, mit Ein⸗ 
ſchluß der Mathematik, den geſetzlichen Bes 


Kauinchenberg No. 5, parterre, 


Tüͤchtige Age Ute N werden für eine 
Lebens- Verſicherungs⸗ Geſellſchaft 
fällige Adreſſen werden uster Ne. 
Srvebition dieſer Zeitung erbeten. 
ür ein gebildetes Mädchen von 16 Jahren 
wird eine Stelle in einem Putz⸗ oder a 
piſſerie⸗ oder Kurzwaaren. Geſchäft geſucht Gehalt 
wird vorläufig nicht beanſprucht, doch liebevolles 
Auſſicht von Seiten der Haus rau. Sprache 
polniſch und deutſch. Näheres durch J. * ei 
mermaun in Marienburg. (639) 
Tin Wiribſchaftseleve wird ohne Penſion zum 
ſofortigen Antritt gewünſcht. Näheres im 
Comtoir Jopengaſſe No. 0. (8417) 
ine Wohnung von 1 bis 2 heizbaren Bine 
ih iu — Ai in einen des wird 
von ſoglei en geſucht. b 
von! 8432 1 geſucht Adr. abzugeben 


—— ͤ —ʒꝛ 


* 


eſucht. Ge⸗ 
Oil im ber 


Sonntag, den 12. September cr, fins 
det eine Ex curſton nach Dirſchan jatt, 
ſelbſt Beſichtigung der Gartenanlagen auf dem 
Bahnpofe und des dem Hergen Kunſt. und Hans 
dels⸗Gärtner Stutzke gehörigen Gartens. Ab⸗ 
fahrt von hier mit dem Zuge Morgens 7 Uhr 
54 Min. Für die Theilnegmer liegt Wollwe⸗ 
bergaſſe No. 10 eine Liſte aus. (6319); 


Der Vorfaund. 
Vorläufige Anzeige. 
Der Königl. . Bisse 


wird mit ſeiner vollſtändigen, 

ſtarken Kapell N d 

arten Kapelle am 20., 21., 22. und 23, 

tember im Saale des Schütenhauſes vier For: 

erte geben. 8 

Friedrich Wilhelm: Shüben-Saal, 
„den 8. Sept.: 


CNG 


W, 
1 


ne 1 
lin-Birtuofin), Eliſabeth Bittner 1 
Kanz Emma Jewe e oh, En. 5 


una Bittner Flötiſtin), Toska No 


(Concert⸗Sängerin), Nudo i f 
nift) unter Leitung des Ip5 Winter (Bias 


Muſikdirectors R. Prahl. 
5 za a oe gi 8 Noven⸗ 
agen an der Kaſſe zu 
gen un Ann 65 be Loge 5 Ga 


‚Selonke's Ktablissement. 


Mittwach, den 8, Septbr.: 


Großes Concert des Muſik⸗ 
Directors Hrn. Laade 


aus Dresden mit ſeiner Kapelle, 
0 e 


Große Extra- Vorstellung 


u. Gaſtvorſtellung des Kunſtmalers Herrn 
Claus Stehn aus Hamburg mit feinen 


Nebel: u. Wandelbildern. 
Anfang 6 Uhr. Entree 5 und 74 5 


3 Te 
und haben nur diejenigen Billets @iltiakei 
welche zu dieler Vorſtellung gelöft find. A 
Fin Spiegel gl. Golbrahm m. Couſ⸗ u. 


Marmorplatte 12 Tblr., ein kl. eiſ. 


engl. Kaminofen für 10 Thlr. V 
Graben No. 68, 1 Treppe. (ode 


| Dos Humboldts cedicht zur Gebahtmi 


feier des 100 Jabrigen Geburtstages deſſel⸗ 


ben it im Selbſtverlage des Unterzeichneten 
ſchienen und für 25 Sgr. zu haben bei 12 


Dr. Rudloff, 
Frauengaſſe No, 29. 


Tanz-Unterricht 


Albert Gzerwinskl, 


Mitglied der 


2 
F franz. Tanz- 
Kaiserl. 0 


Akademie. 


Demnächst beginne ich meinen Tanzunter- 


richt in meinen nouen comfortabel eingerich- 
teten Sälen, Langenmarkt, und bitte ich mir 
die Anmeldungen für denselben, #0 wie für 

die verschiedenen Privat-Cirkel, um allseitig 
i aufriedenstellende Arrangements treffen zu kön- 
nen, möglichst zeitig zu machen. Meldungen 
erbitte ich mir vorläufig noch 4. Damm 2 

Saal- Etage. (6359) " 


Magdeburger Sauerkohl, 


delicate ſaure Gurken n 


F. E. Gossing, 


Jopen- und Portechaisengassen-Neke No. 14, 


m —-—-—: — K— 
Dru und erlag von A. W. Kafemann ig 
Vanzig. 


ſtimmungen gemäß vorbereitet Sandgrube, 


. 


